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Bei den jährlichen TUHH hochschulinterne Studenten-Befragungen wird oft erwähnt, dass 

der Praxisanteil von der Vorlesung „Control Systems Theory and Design“ vergleichsmäßig zu 

gering ist. Die Studenten fühlen sich deswegen nicht vorbereitet, regelungstechnische 

Probleme zu lösen, weil sie keine erste Erfahrung gesammelt haben. Diese Mastervorlesung 

ist eine Plicht-Veranstaltung im ersten Semester für verschiedene Studiengänge, u.a. 

Mechatronik, Elektrotechnik, Theoretische Maschinenbau und Wahlplicht für andere 

Studiengänge. Im Rahmen dieser Lehrinnovation wurde untersucht, wie praktische 

Lehrformen zu einer Verbesserung des Praxisbezuges beitragen können. Im Speziellen fällt 

der Projektfokus auf die Softwarepakete Matlab/Simulink, mit denen Studierende im Rahmen 

eines Laborpraktikums (Testat) arbeiten sollen. Bei diesem Testat wird an einem Beispiel, 

einem selbstbalancierenden Roboter (Mini-Segway), gearbeitet. Die Studenten sollen 

innerhalb der Testate, Regelungskonzepte anwenden und entwerfen, um den Roboter zum 

Balancieren zu kriegen. Durch das Testat soll es den Studierenden ermöglicht werden, die in 

dem Theorieteil gelernten analytischen Ansätze an realen Aufbauten umzusetzen um das 

Wissen zu festigen. Darüber hinaus wurden neue Übungsaufgaben entworfen, die Bezug auf 

das Experiment haben. Die Studenten dürfen dafür die Roboter ausleihen um neue 

Regelungskonzepte eigenständig zu testen. Um die Machbarkeit der Aufgabe im Kontext des 

Testats zu testen, wurde ein Probelauf mit freiwilligen Studenten durchgeführt. Aus dem nach 

dem Probelauf erhaltenen Feedback wurde festgestellt, dass obwohl alle Studenten die 

Aufgabe innerhalb der dafür vorgesehenen Zeit erfolgreich bearbeitet haben, die Brücke 

zwischen Theorie und Praxis noch verbessert werden konnte. Dafür wurden 

Vorbereitungsaufgaben geplant, die umfassender sind als das, was beim Testat möglich wäre.  


